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Zwei Mädchen über ihre Erfahrungen in China - Schwierige Verständigung - Viele Erfahrungen
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fättti Glamsa-
mer sind zwei der zwölf Schüler'
die in China dabei waren. Sie
fanden die Reise rundurn sehr
schön und interessant, auch
wenn es,aufgrund des dicht ge-

drängten Prograuuns teils ein
weni! stressig war. Die Mädchen
berichteten lhrer Lokalzeihrng
über die Erlebnisse in China.

Katrin Gramsamer meldete
sich dazu an, weil sie generell
großes Interesse an dem Land
ünd druch ihren SPort Karate
auch einen Bezug Zum Fernen
Osten hat. Fi.ir sie war denn
auch der HöhePunkt der Reise
eine Karate-Kata (Schatten-
kampf gegen einen imaginären
GeEäer[die sie auf der chinesi-
schin Mauer ausführte' .

Auch Laura Herzinger er-
wähnt als erstes die großg Mau-

. er, wenn sie gefragt wird, was
ihr an der Reise besonders ge-
fiel. Außerdem war ftir sie die

' überaus große Gastfreundschaft
der Chinösen auffallend und das

lrötle Lichtermeer in der Groß-

Die Tlaunreuter Schülergruppe besichtigte aueh das tlotel Kem-
pinski in Shenyang und genoss dort eine Bierprobe'

stadt. Die Einblicke, die die
Schiiler in das Berytsleben in
China erhielten, war6n für sie
sehr aufschlussreich'

Die beiden Mädchen wollen
nach ihrem Realschulabschluss
noch weiter ler-nen und ihr Abi-
tw machen und könnten sich

schon vorstellen, auch einmal ei-
ne ZeIt im Ausland zu verbrin-
qen. Ob es dann allerdings aus-
äerechnet China sein soll. wissen
äie beiden nicht so recht. Bei ih-
rem Aufenthalt stellten sie fest,
dass man dort mit Englisch
nicht unbedingt sehr weit

kommt und auf jeden Fhli die
chinesische Sprache lernen
mubs. Selbst diö EngliscNehre-
rin an der Schule, die sie be-
suchten, konnte nicht so gut
Englisch wie die Schiiler aus
Triunreut. Das chinesische Es-
sen ist nach Angaben der beiden
Mädchen auch gewöhnungsbe-
düLrftie und überhauPt nicht zu
verele-ichen mit denr, was man
in beutschland in chinesischen
Restaurants serviert bekommt.
Die Gäste wurden in ShenYang
zwar in die tolisten Lokale ein-
geladen und erhielten jeweils

äin mehrgängiges Menü, aber
von so manchen SPeisen, bei de-
nen nicht klar war, was das ge-
nau ist, ließen die Mädchen lie"
ber die Finger. Andere wiederum
schmeckten ihnen sehr gut.

Allen Schi.ilern, die in den
nächsten Jahren noch die Gele-
eenheit haben werden, . nach
öhina zu reisen, rät Laura, es
unbedinet zu tun. Und Katrln
weiß sc[on jetzt, dass sie das
Land gerne qenauer kennenler-
nen unä au{ feden Fall noch ein-
mal dort hin reisen will.
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